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Dic.<c• Folge ist zum Gmßi t>ll der Tagung der Waldvierl l er H d -
11wtfal'Sd1er gl'Widmet. welche 1111111 Waldviertlcr Heimatb1111d und 
vom Nietleröstcrrc!id1isd1en Bildungs- 1111d 1-Teimalwcrk im Mai des 
vcrganl(e11e11 Jahres ·vercmsta/Jet wurde. Dieses Sa11derlre/1 wird daher 
im Hauplleil 1111r den l11halt der ei11zelne11 Vorträge zum Abdmck brin­
gen. Die ::.we1lägige Tagung im Bild1mgsha11s des Sliftes Zwt'/11, weid"• 
dank der Bemül11111ge11 aller Vera11tworllid1e11 SIT.üohl im Stift Z(l•('I// 
als aurl1 in Krc1ns und Wiell ausgt1::eicltttel organisiert worden t.:1ar, 
bes11clt1en meltr als 200 Teilne/11111•1· aus allen Teilen Niederösterreichs 
und den angrenzenden ßundesliimlem. ErfrNtlic11erweisc ware11 1Jei 
den ei nze111(•11 Veramtalt1111ge11 (Vorträge und L ic11tbildabc17di·J so 
ziem/iclt alle Sc/1icl1tcn der Hcimalforsclier und liei mallmndler Vt'1'· 

1retc11: U 11iversitiilsprof es.<oren, Millel- 1111d Pfliditsd111Jil-lt rt'r. Pri,•sler, 
ß,•a1111e. Politiker, aber aucll vit'lt' interessierte „1.Aie1f· aus Slatlt 1111tl 
La11d. l)urdt die Vielfalt der geba/ene11 Tlu•me11 glaube" die Veru11-
sta//er mit Redtl am1ehme11 zu dfir/1•11, daß jedem Teilnehmer etwas 
gebote11 wertle11 konnte. Erfre11/id1 war u11ch tlas durchaus posili'Ve 
Edzo der Masse11medie11. 

Wir danke11 hiemit nochmals alle11, die zur G<'S/alttmg cl1•r Tt1g1mg 
beigetragen haben tmtl ltoffe11. daß dieses Tag1111gshe/1 allen Tdlneh­
mcm Fre11c/11 bereiten w i rd. 

Regier1111gsral Prof. Hans Gmber 
Vor.<itz<'lrrler des Niederösterreid1isc111m Bildungs- und lleimatwerkes 

Prof. Dr. Wall<'r Po11gratz 
Präsident des Woldoiertla Heimatbundes 
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Georg Kuhr 

'.?Ua(bointler <E,iu{anten in !>eutfc{J[anb 
Gestern Abend hat uns Graf Thurn aufgerufen, die Geschichte In 

ihrer Aktualilät zu erfassen und so der ,lugend von heute nahe zu brin­
gen. Wenn ich von niederösterreiclüschen Exulanten in Deutschland s1>rc­
chen will, könnte dies als em nicht mehr aktuelles, längst abgeschlossenes 
Kapitel der nö. Geschichte angesehen werden. Der Protestantismus 1m 
Waldviertel ging gegen 1700 zu Ende. Aber vollzieht sich nicht heute, 
auch hier an diesem Sonntagvorn1ittAg1 eine Begegnung der Kirchen, 
katholischer und evangelischer Chris ten in Freiheit. Vor JQ Tagen in de r 
Woche vor Pfingsten, wurde am Haushamerfeld in ökumenischem Gottes­
dienst der harten Zusammenstöße der Cegenre!ormallon, des Blutgenchts­
tages an der Haushamer Linde im J\fa1 1625, nach 350 Jahren gemeinsam 
\'Or Coti gedacht. Ich denke an d ie für die Ökumene weilgeöi[nete 
Castfreundschnft des Sliftos Zwettl, in dessen Gästeht\US vor Jahresfris t 
wtlrttembergische Pfarrer mit dem Ratsvorsitzenden det· Evangelischen 
Kirclle in Deutschland, Bischof D. Claß, vor 5 Jahren das Landeskirchliche 
Archiv in Nürnberg, dem ich durch J2 Jahre als Pfarrer im Archlvdienst 
tugeordnet war, einkehren und tagen konnten. Ich danke der wiederholt 
e rfahrenen l!rcundscha1t des hodtwürdigslen Abte• l!e1·dmand Oicßauf, 
daß ich in de1· Klausur wohnen und heute am Frühgebet des Ziste1·zien­
ser-Kom·entes teilnehmen durfte. Ich schätze dies freimütig gewährte 
Heimrecht als ein Zeichen der Oberwindung einer notvollen Vergangen­
heit, die \\.'ir frei offenlegen können, \veH \Vir aus den F'chlern von einst 
für heute lernen und uns gegenseitig fmden. 

Wie anders war es vor 323 J ahren, a ls Kaiser Ferdi nand Tlf. clns große 
RclormationsJ)alent vom ~- Januar 1652 ausgehen ließ, „ein für allemahl 
entschlossen" gegen „alle und jede Unkatholischen" vorzugehen, damit 
sie sich „zu dem allein sellgmachenden wahren katholischen Glauben be­
c1uemen'". „Kem nichtkatholischer Prediger oder Schulmeister dorC ins 
Land kommen, niemand ihn beherberjlen". „J edes Lesen von nichtkatho­
lischcn Büchern. Singen von Liedern US\V. i~ I. verboten11

• 

\\Tir \\'is.sen aus einem Aus,vandcrcrbrief, der Z\var nicht aus dem 
Waldviertel sondern am 7 April 1653 zu Frankenburg von der gfl. Khe­
venhüller'schcn Herrschaft Kogl für Christoph Kacppel aus St. Georgen 
un1 Attersee ausgefertigl \Vurde 1) , \vie Slark sich die Grundhel'r.schnft 
bemüht hat, Ihre luth erischen Untertanen für die ktüholische J<irchc zu 
gewinnen und a ls geachtete ßiirger im Land zu haltC'tl. Wir erfahren den 
klaren Entschluß der gan7.cn Familie, die Auswanderung zu wählen. und 
von den harten Konsequenzen einer unbedingten und unwiderruflichen 
Verbannung: .,daß wede1· er noch sein Weib oder Kinder zu .. . Folge 
der .. . kaiser lichen . .. Generalien bei Vermeidung dc 1· darin benahmlen 
scl\\V~ren Lrlb~- und GutsslrHf . . . $\ich \VC"dcr in diesem ... noch auch an­
dNwürt• In du„~m Er1hcr1ogtum Österreich o.d.K über kurz oder lang, 
w1'<l1•r hr1mhd1 n<><h orfontllch nit betreten lasse". Wl<> dtmkbar froh Inn 
11 h, dnß ulth" 111 •llmmun11 nichl mehr gilt und dnß mir <kt W1•1( w lh-
111•11 , J11 tn •• WI t '" '11 1111 lll'ltn t l'Chl Orfl'l1•\l'hU 



Von den blühenden lutherischen Gcmeillden des 16. und beginnenden 
17. Jahrhunderts ist im Waldviertel nichts geblieben . Die Katholische He­
stauration Ferdinands UI. hat reinen Tisch gemacht und die Spuren evan· 
gelischen Lebens beselt111t. J\Ierkwürdigerwelse isl das in der Slchl von uns 
evangelischen Christen in Bayern anders. Es \varen unsere Vorvdter, aur 
deren Spuren wir In der Kirchengeschichtsarbeit auf Schritt und Tritt 
stoßen. Die allen Bauerngemeinden in der ehemaligen Markgrafschaft 
Brandenburg-Ansbach, Im Heichstädtischen Gebiet von Nürnbetg, Ho• 
lhcnburg, Dinkelsbühl, Weißenburg, in den Grafschaften Oettingen u. Pap­
penheim und in zahlreichen Adelspfarreien setzten sich mit Ende des drei· 
ßigJährigen Krieges, besonders seit 1652 ff. oft bis zur Hälfte aus ö s t er. 
r e i c h i s c h e n Fa m 11 i e n zusammen und pflegen, \\•ie "· 8. im All· 
muhltal bei Gunzenhausen ein reges und bewußtes kirchliches Leben. 
Ungezählte Familiennamen weisen zurück in das Ländlein ob der Enn• 
und - dies wurde mlr selbst zur Überraschung - nach Niccleröslerrcich, 
z\vischen Enns und Ybbs, in die Eisenwu1'1.CI'\, nach Gresten, Sle1nnkirchcn , 
Purgstall und Scheibbs und hierher ins Wa ldviertel. Nun lauchcn In 
Nlrderösterreich Leute aus Mittelfranken au{ Bauernhöfen auf und sagen 
zum Verwundern der heutigen Hofbesitzer, dies sei der Hof ihrer Väter. 
Ich denke an das Erleben der fränkischen Pfarrfrau Hahn-Stürzenhofck· 
ker, die in Neuguinea geboren, als junge Pfarrfrau in Brasilien tätig. auf 
dem Krenlehen und dem Kleinen Pichl bei Reinsberg NÖ. den Hof dtr 
StOrzenhofecker wiedcrsuchle, wo um 1659/1660 alle vier erwachsenen 
licschwi.ster in die Gegend westlich von Nürnberg abgewandert waren 
und den Familiennamen hinweggelrngen ha tten, allein das S\iessenho· 
rrrcgg bei Ybbsitz, woher s ie ursprünglich kamen, faßt noch den Her 
lrnnllsbeweis. - Unvergeßlich bleibt mir dns Staunen und Verwundern 
des jungen Rosenbergers am Schauersberg bei Gresten, als ich au! s e 1 
n e m Hof berichtete, meine Vorfahren Sonnleitner seien da einmal g<'­
><'"-<Cn und hätten den lloi um 1656 "erlassen, weil sie evangelisch waren 
und evangelisch bleiben wollten. Das konnte der junge frische Bursch 
nicht fassen: Diese seine schöne Heimat, seinen Hof verlassen und nicht 
kalholisch sein wollen. Er !reute s ich seines katholischen Glauben" wll' 
1.oopo ld Heigl (h eute Planer in Persenbeug) vom Nachbal'hol J<oppal• 
l('lhen. uu.f dem einst nieine ''orväter !lausch gesessen \varcn. Uin de-• 
(•vangelischen Glaubens willen Haus und Hof und Heimat hinter $Ich 
zu lassen, ist in der Tat ein hartes Problem. Ich braume es nach dem 11.< 
!erAI von Herrn Pfarrer Reingrabner nichl weiter in Einzelheiten rrOr 
tcrn. Ich darf darlegen, was mich und viele Mil!ellranken mll F.uch Nii 
dcrll>terreichern durch gemeinsame Slammhelmat verbindet und warum 
ich rnlr die Aufgabe gesetzt habe, im Ausschöpfen nicderösterrclchl~cl1«11 
(lu"ll"nmaterials Licht in das Dunkel clcl' Exulantengeschlchlo zu bdn 
gen. 

In dem Kirchenbuch der Pfarrei St. Lambcrtus in Ansbach·ßyb ltn 
dt•l >kh der Lebenslauf des AumüUers u.mkgfl. Wassergrnfen Johann 
S<tm·nck, wonach <'r am 20. September 1634 „in der österrt'lthl•clwn 
Pfo11c Brandt nul der sogenannten F'ödt-.Mühl" als Sohn du Ella 
Stlitl'nt-k jlcbor1•n wnr. $~In Tnuf-Dot (Pnte) wnr Hans llollllnMt'r, 1·111 
Mt•llll<'' 1u „t:u1nbnch''. St•lnc fütem hallen Ihm zu llnusc 1•hM1 1'1·11r 

t•1111tur J.(11hu lh,11 11n,1, nl" t1r dntt 1:1, Jahr 0rrolchl hnlll•, „\Vc1ll an ih1t1n1 
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Orte die päpstliche Religion ln Schwang ging, von da nach Preßburg, an 
die 23 Meilen Wegs weit, eefüh rl und ihm da~lbst das hl. Abendmahl 
nach Chri•ti Einsetzung und evangelischem Gebrauch das erstemal rei­
chen und communleleren lassen". Wo lagen diese Orte? Welche der ös tcrr. 
Pfarreien Brand konnte in Frage- kon'lmen? lcJ'\ ver,veise auf die eine aus­
gegebene Kartenskiae mit Zwettl am linken obe1-en Rand. ldl nahm die 
23 :.\1eilcn Wegs mit 170 - 200 S traßenkilometern und Cand ,·on Prcß­
burg zu rückgerechnet eine Pfarrei Bi·and, e>ine l•'urthmü hle am kleinen 
Kamp u. dkht dabei Ober- und Niede1·grünbach. Weitere E'unde bcs\!\tig­
ten die Pfarrei Brand im Bezirk Zwettl als die gesuchlc Heimat der 
Sehrend<, auch die Notiz im Lebenslauf, wonach der Vater Elias Sehrend<, 
Stiefmutter und zwei Schweste en die röm.-kathol. Religion angenommen 
haben'). 

Die 23 bzw. 2~ Meilen Wegs nach Preßburg ode1· Oedenburg im dama­
ligen Ungarn kehren wieder, beschä!tigen den Forscher und führen zu­
rück in das Herkunftsnest 1m Waldviertel. In d er mittelfränklschen Pfarrei 
Dietenhoftm (wcs lllch von Nürnberg) erscheinen unter den Communi· 
kanten Ursula und Rosina Rancl<Hn (Schwestern). „Sie sind das erste Mal 
zum Abendmahl gelassen worden, da doch die erste 18, die andere 15 
Jahre alt; allein sie s ind ,·on Jugend auf zwar von el.'ang. Eltern erzogen 
\vorden und geborer\1 aber doch immer in Österreich mit1cn unter den 
Papisten gewesen u11d über dle 25 Me ilen Wegs zu einer evangelischen 
Kil'dle gehabt. welche sie aber dem Attest nach nicht neben ihren Eltern. 
wie billig, besuchen können". In den Abendmahlslisten \'On Weißenkirch­
berg {au f der ausgegebenen Karte: „Brunst" westlich von Ansbach) sind 
e rstmals unter dem 27. Februar 1642 niederöstcneichischc Viehhiincller 
eingetragen: Hannß Rodelbcrser, HannO Nidermaßer. Martin Hedecker, 
:.\Uchael Vastho!cr, Adam Stromayr, Hannß Schauer, Hannß Holl. Hnrmß 
llewardt, dieße adu gehören in die Rapolterpfa1·1-. welcher Landherr ist 
e\·angelisch vnd kA nn doch keinen ?fnl'rer erhalten, bc•ucht die Kirche 
zue Prcßburg vff 25 J.re;l wegs; Hannß Holl, Syndets zue Brunst Gc­
ner, pfarrt nacher Gricßboch, Hannß Hüwardt, nacher Kirchbach.'" -
Hier bei dem tlerr~chaftsinhober von Rap1)ottcnsteln, dem Freiherrn v. 
Lundau wieder die weite Strecke der 25 Meilen Wegs bis zum n5chslen 
evangelischen Gottcsdierut in Preßburgl Ich darf hier einfügen. daß 
ich leider für eine Fahrt nach Bratisla,·a das lschechoslowakisdte Einrei­
stvisum nicht mehr erlangen konnte. Ich slehc in Vei·handiung, u:n Filme 
von den dortigen Kh·chcnbüchcrn, deren Inhalt rnr die Geschichte des Pro­
testanhsmus im Waldviertel In der l\litlc des 17. ,Jahrhunderts aufschluß­
reich sein wird. Ob hier ähnlich ";e in Regensburg für Oberösterreich die 
Zahl der l,rauungen von niederösterreichischcn Pnarcn ma~s1ert nathzu„ 
\\'eisen is t1 In. Regensburg 'varc11 ab 16110 soviolc Leute zur cvang. ·rrnu­
ung, daß tcitweilig jede 4„ ja um 1642 jede 3. Pe"~on aus dem Ländlein 
ob der Enns, au:, dem Winkel zwischen Llnz-Wels-Eferdinl! oder aus dem 
Mlihlvlcrtel •lammte. Xachdem in Osterreich 1625 b<w. 1627 alle evnniic­
llsch<'n l'ri11'tliknnlt•n tius dem L<ind vc1wlescn waren, ließen die Gemoln­
d1•11ll1'tl1•r h h 1!1-11 1witen Weil bis in die Gegend von ltotlwnhurf! ob d~r 
TaubPr • 1 ·~" um ctnrt 7.Urll hl. Abt'ndmnhJ in t•int-r t1\'~-nt( . c;t·rnt•lndf• 
•u kn1nr11rn In \'f1 IUt·nlir:1r<hbt'rR (fihnllc·h wh• trn /\Hmuhlti1l utlrr n111d 
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lidt \'On Nürnberg in Kakhreuth) hatten sich 1638 1640 eim.clne Familien 
aus dem Waldviertel angesiedelt: 

Aus der Pfarrei Groll-Gerungs: Thomas Höb<'l, Philipp FefJJa mit 
~einer \'er\\'it\11o'eten Sch\viegcrtochter, Blasius Rogner, zuvor Müller auf 
der ll ypolzmühle, Hans Binder von Groß mehthardts in der „:.Wclzingcr 
Pfarr" (:= Et1en; eine Frau aus Etzen fuhr am 26. Mai von Zwettl mit mi1· 
und bestätigte, daß der Ort im Volksmund auch Metzen genant wird), Tho­
mas Moschenbauer aus Arbesbach, Lorenz. 'J.'anndorfcr aus Aggsbach bei 
Arbesbach, Stephan ;\'efisclier aus Alt·Melon, Veit Einfalt, Hans Syndel, 
Cuntl &hmlick aus Österreich. alle mit heranwachsenden Kindern, hat­
\en sich 1639- 1642 Bauernhöfe, Mühlen und Gastwirtschaltcn erworben, 
Wolf Rodganger aus Arbesbach, eine Witwe Wittibsclilager und Geschwi· 
>ler Kercin (Künninger) waren Hirten geworden. Bel ihnen tauchen übe1· 
ein Jahrzehnt 164211 645 und 1650'1652 Männer und Frauen nus der 
Waldviertier Heimat m Gruppen von 6, 8, 12 Personen auf, die Vieh, 
meist Kühe uus dt>m Wafd,·iertel m eins rnm Krieg ausgeblutete Land 
herauslreiben und um Ansbach und Rothenbu1·g1Taubel' vel'kau[en. Wie­
derholt konnte ich auf die "'irtschaftliche Bedeutung dieser Viehtrans­
porte nus Österreich verweisen'). In dem nicht unbedeutenden lllarkl 
Burgbernheim zählte man gegen Ende des 30jährigcn Krieges nur noch 
l all!>gedientes Soldatenpferd als Zugtier, ein paar Ziegen und Hühner als 
Hausllore. Die beiden Geisllichen spann ten sich selbst •·or den Wagen, um 
mit eigener Kraft. 1hr lieu heilnzubringcn 4). C-e,viß \\·ar d~l' \l lchttieb 
,·on Xaederösterreich nach Franken eine Einnahmequelle. Wir wis.~n je­
doch nicht, \\1le groß untCl'V.regs die V(\rluste \Varen und \\•ic ort ihnen 
das Vieh vo11 streifenden Soldatenhorden weggenommen wurde. F'est­
steht, daß pla.nmaßig die bereits ausgewanderten Vei·wandten und 
Freunde aufgesucht wurden, um mit ihnen in der evangelischen Gemeinde 
zum hl. Abendmahl zu gehen. Ich teile noch einige Waldvicnler N•men 
aus den Kommunikantenlisten von Weißenkirchberg mit: .,12 Woche!' 
nach jenen 8 Männern aus der v. Landau"schen Hen»chaft flapponcnstein 
;im 15. ;\lai 1M2 haben „ante concionPm confitlrl" Christoph Siadler von 
l:ichönbuhel, Wolf Roclganger von Arbe$bach, Katharina \"Origen ledige 
Toch•. e1·. Jörl( Binder von l1apolltcnstain, alle uus Niederösterreich Vieh· 
nandlt''. Simcon Leakauff, ::Oiüller aus Xideröstcrreich: welcher sich vmb 
der RchgiOll willen heraur begeben hnt, Margareiha sein Weib: Maria 
Hognerin, Müllers zu Eckartswciler (vgl. obcnl) soror (aus Fraundorf b. 
Groß-Gerungs)". - 8 Tage später am 22. lllai 1642: „Österreichische Vieh· 
händler: .Bastei Arner 70 Jahre, Susanna vxoi-. Simcon \'Origen lediger 
Sohn, J::liaß J,oscher von\ Hohrhorf, Pau l Ottmayr von A rbaspach. Jör11 
und Philipp Sichlingcr, Brüder, auch von Arbaspach." - Am 24. Juli 1642: 
XÖ. Viehhiincller .. Herr Thomaß Vi<cher, Müller vnd Warlh 2ue Rap­
poldtslain, Paul Haderer led igs stand dai'.. Chris toph l\fokel vxoratu< dai'., 
Wolfr Be(r)ßcnbek von Arbasbach, Jacob Honecker, Schneider dar. vxo· 
ratus, Christoph Stadler, Zimm('rmann, vxoralus dar., Simeon Dettcr 
Wagner ,-on Schönbuhel, 1'11chacl Losch vun Schünbühol, .Jörg Schalier von 
Bödclti, Thomaß Kullmer auß Kcrndten, ,·iduus 78 annorum, ThomaO 
Hochr;-<tcr von Schönbühel, ledigen standts, Licnha1·d Schwoiko1· '" Grieß· 
bach, Chris1lna Schlffnerin. vidua, vo1·igen Tochter, Hoßlnu 'l'1111fWrffer1n 
viduo 1.ue Bl'Unst, Simeon Ocschlin11cr, l\lcUJ!t•r von ll•PI' •hl l••m. 'föbi•. 



Labspergcr, ßck von Arbospach". - \\'ieder 3 Wochen spätc1'. am 15. Au­
gust l ß.J2: „Michael Stheuhcr u. Thomaß B oltzmann, Oste l'r. Viehhänd­
ler vnler der Rappolstuinisch. Herrschaft, Barbara N. öslcrrcich. vidua 
rndcr der Heckelb~rg. Herrsd1aft, ::\fargaretha Schmückin, Cuntz Schmü­
kenß auß Öster1eich gckommt>ne Schwester." - Am 4. September 1642: 
Veit Emfah, Vcronica, Hannß Sehmückenschlag von Kadcnnader (?). Adam 
Löschei vom Gcrmit<, Elias Kogel ,·on Arbaspach, .Martin Hedecker vnter 
der Rappoldstaincrischen Hcrrscl'iaU, \'ier Viehhändler nuß Vnderöster­
re:ch:· - 8 Tage splllcr. am 11. 9. 16~2; ,,Abrahamb Wolrath, Adam Wag­
ne", Gregorius S<:hnuffler. Stephan ::\foschenbaur, 'fhomaß Grünstedel. 
Anna Moschenhliul'in, alle sechß Persohnen von Arbaspach in X1dcröster-
1eich. so Vi~h hicher 11etricben." - Die Liste ließe sich noch lang fortset­
zen. Insgesamt Rind zwischen 1638 und l650 ca. 75 Wnldvlc1·tler in der 
e'·ang. Pfarrei Wcißcnki t'chberg zugezogen, teils a ls Knechte und Mägde 
bei ihren Landsleuten. Von ca. 150 Personl1'n kann angcno1nm1;:n \Verden, 
daß sie fU1· Zeit ode1· fllr immer ins Waldviertel zL11·ücki(ckchrt sind, wobei 
manche vier odo1· l'Unl'mal aus Anlaß des Viehtl'iebos nach Ft·anken beim 
hl. Abendmnhl in Welßenkirchberg genann t s ind. Z u welch~n anderen 
evang. Gemrinden !i hnllches Auslaufen zur evang. l~eliglonsousübung ge­
schah und \Vievicl \ .Ynld\•iertle r darunter \Va ren, \Vird nie meh1· zu klä­
ren sein. Einige Gruppen hoffe ich noch genau regls1 r1r1·cn zu können. 
In Regensburg ist laut Aufzeichnungen (ohne Namen) in jenen Jahren 
fast :äglich Kommunion mit durchwandernden Exulanten. Aus den Wei­
!lenkirchbcrgern greife ich nur noch heraus: :\fattäus Gunda<:kcr \'On Ar­
besbach am 1. 10. 16-13. Jörg Gundacker, nö. Viehhändler von Arbesbach 
am 30 . 7. 1643 und am 9. 6. 1644; dann am 14. Mai 1643 „Stoffel 
Stadler, Maria sein Weib, in 17 Jahren diß (!.)mahl (wieder), Christoph 
Gatter, .:ör,R Ai;en. Hannß ßromminger, lediger Bekcnkncchl. da~ erste 
mahl, alle \'On Arbaspach in Niderösterre1ch, haben Rindvieh heraußge­
triebcn, sindt 1ue Sultz commun.icil't v:orden·1

• 17 .Jahre nach der Vertrciw 
i;u nl( ihrci· <'Va11g. Pfai·rcr im Jah r 1626 f indet Ma rin !';tndl!'r beim Vich­
irleb nach F rankC'n di~ Möglichkeit zum hl. Abcnchnnh l '·" l(vhen, der 
junge ß rommingc•'. bereits Bfa•kersknccht, kann dabel nm 14. 5. 1643 
zur Erstkrimnlunion zugelassen \\'e-rden. H ier die J:>l\rallele zu Johann 
Sehrenck, d('l' 1647 i ur Erstkonnnunion nach P rcßburg \Vllndt!rte. Ein 
Jetzles Mal aus der Liste der nö. Viehhändler in Weißcn kl 1·chb~rg. ~ls nach 
einer Un1erbrcchung \'On l645-lß49 nach Friedensschluß wieder Vi<.>h­
händler unte1\\'Cgs \Varcn: ,\1n 17. Februar 1650 communiclcren in \Vci­
J1cnkirchbe1·g: ,.Wolff ßcßcnbe<-k von Arbaßpach, Gotlfridl Harauter \'On 
RappoldS1a1n, Matthias Stainbaur von Gamertßberg bcy RappoldStain, 
Georg Gne~r \'On Crißbach bey Rappo!dStain, Hannß Rödel von Rap­
poldStain, Adam Zant?.inger ''On Haßelbach bey RappoldStoin Sechß 
\P-ichhändler aus Niderösterrc:ch". Diese Xamen intcrC'Ssh·rcn 1nh.:h bewn­
Jers. Zum Tell sind sie, als die Reforma:ionskommissorc im Wald\'icrlel 
a11ftauch1en. ~xuli~rt, wie ~. B. mein Vorfahre Hans Riede! (Ruill. Rödel). 
Dagegen V!'rbli1•h M,ttlhes Steinbauer im Walch·ierlel. 

Oi1• K1,r1111 11 1" tlt•r llt-1 kunft der Steinbauer aus d~m \Vnldvi\\1 tel ver­
dunkt• 11·h 1·11u 1n i'.utolh1funrl \vährcnd meines PrakUkurn" iln Stouts„ 
:nchlv N111 11l 1111! l llM 11:1. ft h •ließ au f qin~ S ln•il<n<'ht•, <III' 1111 .luhr 16117 
tlu• A 11•h1nht 1 lh irH' 11•hl 111 1t·h1irt1'°'h.~: Dh• W1 lw1~ Sl tHh·I In H111un11•11l-u•J 1n 
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bei Gunienh ause11 hatte einen Gewaltschein ilber 24 Gulden ir1 der 
liinterlassenschuf\ ihres :\fanncs gefunden, den sie zu Celd 111ochcn wollte. 
wiewoh l er längst ~usbezahlt war. Matthes Steinbauer in Annazbcrg ir, 
ÖstenPich hat1c am 2, Juni 1658 den Schein ausgestcll l und mit P etschaft 
gesiegelt, vermutlich zu dem Zv.reck, seinen ausge\vander1cn Kind(!rn Hans 
und Katharina ihren mütterlichen Erbteil aus der Hinterla:;.•enschaft des 
mütterlichen Großvaters Hans Griensteidl, Sdlmled und Ga•twirl in Ar­
besbach, durch eine Exulanlengruppe zu transforleren. Der Onkel und 
\'ormund des jungen Hans Steinbauer, (Sohn des C\latthcs): Stephan :\lo­
schenbauer zu Brod•wmden, aus Arbesbach, sowie der Vclter Georg Stem­
bauer in Sammcnhe1m be'leugen die längst erfolgte Be211hlu11g. Während 
m zahllosen anderen Fällen das Erbgut In Österreich beschlagnahmt 
wurde, „cliewcilcn s ie ohne Wissen und Consens d er gnlidigen Herrschaft 
ins Römische Reich cn llo!fen, confisciert" ' ), wurde eins Steinbauer­
Griensteicll'sche E1·btcll noch Franken gerettet. - Wichtiger w<tr mir und 
dem Stoinbaucr'schon Fan1ilienverband, auf das Hcrl<unrtsncst iu s toßen. 
Wir wußten bis 1.963 ga r nichts vo11 der Herkunft des ~l ans Stei„b:rner 
(1635-17J8), über Simon Steinbauer (1597- 1666) in Smnm<mheim bei 
Gunzenhausen nu r die irreftlhrende Notiz "ein Litndler'', Der Ge\\'alt­
schein aus Annazbcrg brnchte zuerst den Matthes als Vater des Hans und 
Bruder des Simon und bei meiner ersten Fahrt ins Waldviertel lediglich 
über Gefallcncntafel und Grabsteine in Rappottenstein den Nachwei> 
Waldviertier Steinbauer. Aus diesem ersten Ansatz •ind in;wi•chen i 
Waldviertelfahrten geworden. Die Familienforschung nach emem einzel­
nen Namen und Glied wurde fruchtbar für die weitrelthende Steinbauer­
forschung und für eine umfangreiche niederösterrcichischc. ja Wald,·iertler 
Exulantenforschunf!, darüber hinaus für die Liebe zu emem Land, die 
stärker ist als der allgemeine Sog, der die Deutschen nach dem •onnigen 
Süden Italiens oder Gncchcnlands lockt. Eigene At·chivfot'8Chung im Nö. 
Landesarchiv in Wien 1964 und intensives NacllSloßen und Forschen durch 
memcn unermUdlichen Mitarbeiter Dr. Kilian nutz au• Penzberg, Ober­
bayern, wtih rcncl soiner Wiener Studienjahre förderte eine :\1cnge Einzel­
heiten zutngc. Jm ,luli 1967 begleitete ich '.\fax StelnbAul' aus ~'rankrurt 
Muin nach Kirchbach. Eine Woche lang sclirieben wir in Arbesbach, 
Schönbach, H111>POtfcnstcin, Marbach, Rieggers, Zwettl und Großglobnit: 
Steinbauer aus den Kitchenbüchern, besuchten in Göpfrlt7. an der Wild 
den damaligen l~U racrmeister Steinbauer und \\larcn von dt'r l"'an1ilicn· 
ahnlichkcit mit meinen Freunden Steinbauer in Franken überrascht. Wir 
konnten den Zusammenhang der katholisd1en Steinbauer im WaldYiertel 
mit un,;cren 1.ahlre!d1en Exulantennach.kommen m Franken Ober Küh­
bad>. Gschwendt nach Marbach herstellen. Das Bindeglied Ist ein Sohn 
jenes :\1atlhe• in Annazberg. Der junge Steinbauer unterstand als Wal•~ 
dem „Herrn von Rliw<'in zu l\larbach", envarb am l. 3. 16?9 \'On der Stift. -
herrschaft Zwettl den Konsens zum Hauskauf In Gschwendt und 
am 16. 6. 1679 ?.ur Hetral mit Maria P lambstainer aus Roiten, Herrschnft 
Loochberl(. Aus Roiten hatten die Brüder :\1atthes und Simon Steinbnu"' 
l!C<tamrnt. }~In Protokoll des :rJerrschaftsgerichts Rosenau vom t~. Mn1 
1637 berichtet Uber cino Streitsache meines Ahnet\ Simon Steinbnul'r 
m i l llans Sch rücken$teln aus Merzenstein , der dto Siel nt>m11•1"sc110 f>'um I• 
limchrc :mgcgrlffcn hntte. 'Ober Simon Stcinbm1c r l• t 111 lwrh hl ('n, tlnjl 



er als Ra1)JlOftonstoin'sche r Unterton am 20. 3. 1630 in seinem Heimatort 
Roiten einen Hof gekauft hat, auf den er einen katholiscllen VerwHlter 
setzen mußte, w~il er selbst lutherisch war. 1638 verk~ufte er sein<.>n Be­
sitz in Rappott~nsteln, ging mü der ersten Exkulantcnwclle nach Fran­
ken und ließ 1643 In Sammenheim bei Guntenhauscn einen Holkauf be­
urkunden. 

Im Mal 1904 wellte ich mit einer SendCahrl meiner ba~"l!rischen Lan­
des:.irche ~ine Woche in Wien und hatte Gelegenheit noch Quellenma­
terial zur Exulanten!orschung zu fragen. Herr Oberkirchenrat Sakrausky, 
der derzeitige Bischof der E\·ang. Kirche in Osterreich, machle mich auf 
den Prachtband Codex Vtndob. 7757 in der Xalionalbibliothek aufmerk­
sam: „Xomcnclatur oder Xamcn der Neubekehrten im Vicrll ober Man­
hardtsberg vnder E'crdinnndi III. Röm.Kay.May.etc. heilsamen Religions­
Reformation im Erzherzogthumb Österreich vnnder der Enns von An­
fang des lG52. biß zum Ende des 1654. Jah rs". Wns sollte mfr die um­
fangreiche Liste der Rekatholisierten? Ich suchle doch die Spuren unserer 
Vorväte r, die evangelisch blieben und als Exulan ten auswanderten. Aber 
\'ielleichl konnte d ie Handschrift insofern helfen, a ls Namen und Pfarrei­
qngaben der im Land gebliebenen Geschwister und Vcrwat>dl~n e inen 
möglichen Hcrkun ftso1·t andeuten dürften . So bliittcrte ich vor ll Jahren 
den Band durch. Das Ergebnis war noch mager: on Steinbauern fand ich 
in Pfarr Rapottenstein einen Johannes (326-23) und Martin (330-17), in 
Pfarr Kirchbach :1.fatthes (3~9 ·10) und in Pfarr MarbachlW. Ambrosius 
(355-9). Im ~iederösterreichiscben Landesarchiv Wien haUen Kau!- und 
Inventurprotokolle der Herrschaften Rappottenstein und Arbesbach wei­
ler. Damals bhcb eine Bemerkung von Obcrnrchivral Dr. Ebeim bei mir 
hängen. Er mochte mich erstmals auf die Dissonanz dei; Codex Vmdob. 
7757 aufmerksam: Er habe ermittelt, daß bei einer Famihe Meine1sberger 
a us Moniholz bcl Großreinpredtts die gleichen Vornamen ols Neube­
kehrte zu find<'n sind, wie bei den nach Franken ausgewanderten. Sollte 
es in der kleinen Ortschaft zwei Matthes Meinetsberger gegeben haben? 
Oder stimmte das mit de r Neubekehrung nicht? Letzteres sollte s ich in 
der Fol~ezeil seri en,vciso hcrau::;stellen. Die I,iste der „sogcn.annten Neu­
bekehrten" des Wnldvlertels w urde mit· zur Hauptquelle, die es zu el'­
schließen galt. Du11 1< dem Enlgegenkommen des Direktors der Nationa l­
bibliothek dud le llerr :vteinctsberger in München om l"ilm der Hand­
schrift arbeiten. Wir fanden uns, überwanden technische und Schri fllese­
schwierigkeiten. Ich nahm die Handschrift in Maschtnenabschrifl, davon 
verkartete Herr Meinelsb<!rger, während ich wiederum je Pfaue nach 
Familienalphabel ordnete und das Vomamengut für eine Gesamt•tatistik 
herausfischte. Oie Kartei isl im Gesamtalphab<!t neben voller BerufstäUg­
keit von uns beiden noch nicht zustandegekommen, steht aber in diesem 
Jahr vor dem Abschluß. Sie liegt vorerst bei mir in D-8806 X euendet­
telsau. Die Kartei der 22.224 sogenannten „Neubekehr1en" des Wald\'icr­
tels hat je nach Prarrci und Dichte der E\·angelischcn unl('rschicdlichc 
Bedcutun~ [ur Sie. Eine statistische Tabelle über di<' Pfarreien des west­
lich!'n \l'uldvlerLcls von Pöggstall im Süden bi• Großpertholz im l\ord­
wt •ll•n 1'<•11l11 11k1• kh der üußersl wichtigen leider ungcdrut•kt g~hllt·b~ncn 
l>lo 1•1111111111 ,.,„, l<u1 t Pirringcr: Fcrdinnnd de$ DrHL1•11 ko1hollnd10 He· 
•l11u 111 1lu11 W11 11 lllMJ ' ). Ph rl1111rr bringt 11mrn,..c•nil 111 11 l ll11 h•r1trU111lc', 
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E.inzelvol'gänge und viel Quc1lernnateria1 für die Gegenl'eforrnation in 
Niedet·östcneich, dabei der Quellenlage entsprechend besonders viel für 
das Waldviertel. l"Ul· das entscheidende Jahr 1952 zäh len Pirl'lngcrs Tabel­
len im Waldviertel 77.319 K•thollken und 22.22·1 zu bckchl'ende Luthera­
ner, das sind knapp 221 l Pro.ent Evangelische innerhalb der Bevölkerung. 
Umgekehrt war das Verhältnis im westlichen Waldviertel (vgl. Anlage!). 
Hier erreichten 1939 Katholiken nur 20 Prozent, während 7549 Lutheraner 
noch 4 }'Qnftel der Bewohner ausmachten und damit J Drille! der im Co­
dex Vindob. 7757 aufgezählten Xeuzubekehrenden stellten. Der Einfluß 
der evangelischen Patronats- und Grundherren, der Gra(en \' On Zin­
zendor!, der Polheim, Landau, Häckelberger v. Höhenberg. der Frau von 
Thierheim und des Herrn Pachmair ist eindeutig. In Croß-Gerungs 98 
Prozent, in Griesbach 95 Prozent, in Martinsberg 94 Prozent. In Rappotten­
s lem 93 ProzcnL, in Langschlag 90 Prozen t NichtkaLholiken. Dies verwun­
dert umsomeht', a ls seit 1627 dut·ch 25 Jahre keine cvm1g. Pfarrer und 
Prediger vorhanden und bereits eine beachllichc Anzahl nach Franken 
abgewandc1·t wor. Dagegen verringer te d ie Seelsorge des l<loste1·s Gött­
weig in Kirch schlag die NichtkathoU ken auf 49 Pr-ozen l. - In großzügi­
ger We ise hnt dc1· hochwürdigste Abt von Zwettl die in der C egenre:or­
ma1ion bcsch lagnuhmt<'ll evangelischen Büche1· dem evang. Bischof Sa­
krausky nad1 Wien Ubereignet. Neben Bibeldrucken und Gesangbüchern 
fiel mi r darunter Johann Spangenbergs P ostille auf, die zu den sonntäg­
lichen Gott~~<lienstlesungen (den alt ki1'Ch.lichen Episteln und Evangelien) 
Auslegungen fOr die jungen Christen in Frage und Antwon gibt. Mi: 
Hilfe dieser Bücher war ein Laiendmstentum entstanden, das tm bibli­
~chen Glaubensgut verwurzelt dem Zwang der kaiserlichen Kommissare 
widerstand, lieber ms Exil abwanderte, als die Freiheit evangelischen 
Christenstandes preiszugeben. Ins Exil gerettete ßUchcr werden noch 
vereinzeh auf fränkischen Bauernhöfen ver,vahrt. 

Zurück zum Quellcnmatel'ial. Werl volles Gut liegt noch In Adels­
archiven in nö. Schlössern. So konnte ich zur Kirchcnbuchverkartung von 
Gresten <lus dem Archiv der Grafen Seefried auf Schloß Slicbar die Wai­
senprotokolle mit dc11 Erbteilungen der .Mcrrscha l't Hauscgg verarbeiten. 
Flir das Wuldvlcr'tc l besitze ich Xerokopien lnw. Karteien. Dr. Kilion 
Butz hat mir wlihrcncl seiner S tudienzeit in Wien, dank freundllchcm 
F:ntgegenkommen des Direktors des Nl:i. Landesarchiv•, He r·m Hofral 
Dr. Uroinger, und der Oberarchivräte Dr. Feigl, Dr. Stundnc r und Dr 
Ehcim und ihrer Mitarbeiter Frau Pas>.orek und Herrn Haider vcrmi1tclt · 

Xerokopien der Kaufprotokolle der Herrschaft Arbesbach 1639- 1671 
(Kreisger. Krems 5 5) und der Herrschaft Rappottenstein 1653- 166? 
(Krcisger. Krems 203 7), Personenkartei zu Invent urprotokollen Arb< 
bach 1640-1664 (Kt'Cisger. Krems 5.11}, Auszüge der Hcnsc.·haftsprotc> 
kolle Rosenau 1634- 1660 {Kreisger. Krems 211 3), Aus1.0gc der Hcrr«:hnrt 
Kehrbach Inventuren 1613-1622 (Kreisger. Krems 183 21) und Kuufpro­
tokolle 1619- 1623 (ebenda). ausführliche Auszuge mit nlhm Nom„n vom 
Grundbuch d~r llcrrschaCt Pöggstall 1628- 1683 (Krrlsgcr. Krems 173 1:11 
und de1· Knurprotokol lc Pöggstal l 1653- 1661 (Krrl•gcr'. Ktt•m• 11:1 G~) 
Dies~·• und mnncht•s nnclt•r<• Mnlcrlol h11t mir in ,oh lrt•ldwn t'llll1•n tll t1 
Mö,:cllrhk(•(l J.!t'J.tt•l>tin. clh1 \\lt1n l u~11i:;t(lil\(lt 1n rlt'l'ku11r1~nn~nbt1n Uf'ltt:t'ft11' •\l 1 
C'httnhfl(•l1t1r 110,IH ()11.t111tc•ll l1" 111 Nh1d1''''"l1,11 1~1t•h 11ucJ tlu h1•,11 11ntl~11 M l1t' 



'Valdviertel zu orten. Ei nige Beispiele: D ie in Laubcrizedel bei Cunzen„ 
hausen e inl(ewonderte Familie Fuckcr ließ s ich mit den Ellern Lorenz 
und Maria Fuckher und den Söhnen P aul, Andreas, Simon und .Martin in 
der sogenannten Ncubekehrtenliste des Cod. Vmd. 77~7 der Pfarrei 
Groß-Gerungs, In den Kil-dienbüchern daselbst, im Gewäht'buch der Hcrr­
'chaft Großpertholz genau ermitteln; Die Liste für Groß-Gerungs erwähnt 
1652 54 Wolf Rcchbergcr mit Frau Sabina und Kindern Ma11hiaß, J\laria, 
Georg, Philipp und E\'a als „neubekehrt'". Noch In der Bcrichts-<eit am 
25. 6. 1654 gingen in Brellenau bei Feuchtwangen Jllfr. zum hl. Abend­
mahl: Wolf Rehberger, Sabma, :\iattheus, Hans; der Sohn Gcora heiratete 
1670; Kinder und Enkel wanderten weiter und wurden In der Gegend 
\'On Heidelberg bei Neckarsteinach ansässig. - Die He1·rschaflsprotokolle 
geben deullich ?.u erkennen, wie groß der Bevölkernngsvc1·lusl durch Ab­
wanderung gimzer Familien vor allem ab 1652 war. Von Amtswegen wur­
den die 11ocd liegen gclasscncn11 Besitzungen in ;Ex-ofPi<:lo-Vcrkäufcn \\'ie ­
del' a n den f\'(u nn gebracht. In der Herrschaft Arbesbach zlthlc ich im 
2. Halbjahr l ß52 20 sokher Verkä ufe. Die Namen de r nbgewanderten Be­
sitzer finden s ich fast durchwegs in den fränkischen Ex ul antenlistcn. Ein 
besondere r Fall war der des Mai'tin Vorholier aus Wiesensfeld, Herrschaft 
Arbesbach. Sein Bericht hat den Reichstag in Regensburg beschäftigt: 
Vorholzer \\'flr nach Einsetzen der Reformationskommission aus dem \Vald­
viertel exuliert und brandenburg-ansbach'schcr Unterton im Amt 
Feuchtwangen geworden. :\lit einem Paß, der ihn als morkgräflichen Un­
tertan auswies und Empfehlung an seine nö. Herrschaft begab er sich mit 
anderen Exulonten in ~eine Waldviertier Heimat. Er berichtet : . . . unsere 
gewesene Hem;cha[t (hat) uns das unsrige gern gefolgt. Das Kaufproto­
k')ll der lierrschafl Rappottenstem, Amt Gricsb.•ch, vom 12. 2. 1653 be­
zeugt , daß des Marlin Vorholzer Behausung zu Wiesenfeld somt 4 Käl­
t ern, 10 :-.'lczen t-[nbct' u.a. dem Gabriel Freinhover, Zimmermann aus dem 
Ländlern ob der Enns um 45 Gulden von Obrigkeits wegen verkauft 
wurde .. . :M11 Familie und Hausrat und in Begleitung nndc rcr Exulantcn 
zogen sie und kamen sie bis Schönau unter J,in7.. Dort w urden s ie unter 
den1 Vor\vand, m~1n n)Us~e au f e in Schreiben von \.\ficn \Ytlrlen, uurge­
halten. Nach 14 T11gen ka m die Anweisung, daß man dio Gü ter uufhalt.en. 
die Personen f1bcr allcsan1t nach \Xfien führen solle, wie auch geschehen 
ist. 1.5 l<indcl' wurden bei den Wägen zurückgclnsscn. \/orholzer halte 
sidi rechtzeitig duvongemad1 t und Jöste die l~cschwcrde zum Reichstag 
aus 'J. 

Wicdcrholl ist die Frage aufgeworfen worden, ob Agenten die Ober­
und Micderösterre1cher zur Abwanderung nach Franken geworben haben. 
fch finde nicht den geringsten Hinweis dafür. Im Gegenteil verhielt sich 
die markgra(liche Regierung in Ansbach äußerst zurückhaltend. Dies zeigt 
die zähe Verhandlungsführung durch das Ansbacher Ehegericht:") Im 
Spätherbst 1658 hatte Hannß Ethmeyr, Dinkelsbühlcr Spltaluntertan zu 
Scydcricll •onstcn aus Österreich, beim Dekanat Fcuchtwanl(en um die 
Erlnubn1:l 1ur W1l·dcrverehelichung seiner ·rochtcr Barboru eingegeben, 
die 1•r \II I 1;1 .luh11•n (1015) dem Matthias Schnnnimmer lll Ö•h•rreich vc1·­
h~l1>tl"I lt•ll•• 1 h1lw1 wu1· die Bedingung verclnhnt 1, <loll SdrnMttnrn~r. 

tl11 11ut l1 l11111 11t„ 11twt.1 70 .Jnh1 ._. olt 11our den h1.-.•sorJ(t.1ud~·n 1t('fo1 null ltu1"'„ 11nd 
Vt 1 lnl~ttnM•l"l l 1111111 w11•1h•111in vr111 der (ev1111 u.) li<'llNllll\ 111>t1d l1•11 , noch 



seine (IW1mcyrn) Tochter zum Abfall nötigen, sondern mit Ihr hinwegzu­
zieheo schuldig sein solle, so er Schannimmer aber, uls es zu der Religions„ 
verlolgung kommen, nicht getan, sondern s ich zum Abfall resoh•ir1 etc. 
gedachter Ethmeyr aber mit seinen 7 Kindern herausgezogen und sich 
nunmehr ins sieb<lnte Jahr (seit 1652) diesorts aufhalte". Nach Bericht \'On 
schwerer Erkrankung des über 80jährigen Schannimmcr wollte die junge 
Frau In Feuchlwangen wieder heiraten. Das Ansbachcr Konsistorium 
warnte ernstlich \'Or diesem Schritt zur Vermeadunl( des Verdachtes und 
der Strafe der Bigamie und gab Anweisung, durch einen Landsmann 
gewisse Kundschaft über des Schannimmers Tod einzuziehen und einen 
glaubhacten Schein beizubringen. Von einer Cltatlon om Hcimatsort sei 
nichts zu erwarten, „dergleichen Citationes on solchen päpshsohen Or­
ten bei solche~ ßeschafCcnheit nicht geachtet, weniger wir auf die Sub­
sidialcs bcant,vortct \\•erden, \vie die bisher vorgegangenen Ex:empla ge­
nugsam bezeugen". 

Noch nm a. Mai 1659 fordert das Kons istorium ein Allestat aus Öster­
reich, „denn solchen hergelaufenen Leuten nicht also slmplicllc r zu glau­
ben Ist, d ie weder jurnmenta pl'aeslirt noch sonstcn e iniget· Herrschaft an 
Eidesstatt a ngelobt haben. s intemal solche Beweis luce meridiana clari­
ores (bei Mtttagshcht ganz eindeutig) sein mussen", wiewohl in zwei ver­
sehirocncn Aussagen des J\1atthäus Fragner und des Adam Baumgart­
ner \'On Oberahorn (bei Feuchtwangen) der Bericht des Wolf Besenbeck 
aus Aggsbach bei Pretrobruck die Beerdigung des Sdiannimmer für die 
letzten Tage des Januar 1659 gemeldet und bezeugt war. Erst ein Kon­
sistorialde;,rel ous Ansbach \'Om 8. Juni 1659 hat nach Zeugenaussagen 
den Tod des Mallhias Schannimmer, als 3 Wochen vor FaOnacht 1659 er­
folgt, außer Zweifel gesetzt. Tro:zdem setzte der bei der Trauung zu 
Mosbach bei feuchtwangen amtierende Pfarrer, als er die Trauung des 
Webers Hans Hnl in Seiderzell mit Barbara Schonnlmmer unter dem II. 
Juni 1659 beurkund~te über den ers ten Mann der Braut, :'llnt\hias Schon-
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nimmer, die Bemerkung ins Kirchenbuch: „so noch bei leben sein soll". 
Mit den /\ rchwulien des Nö. Landesarchi vs (Ki·elsgel'icht Krems 5.:; und 
5 11) is1 2.iemlich viel über den im Waldviertel \'Crbliebenen Schönebner 
(Schencmcr, Schcnebner), seine 3 Ehen und seine Hinterlassenschaft in 
Pretrobruck zu erfahren. Die Im·entur nach seinem 16S8 1659 erfolgten 
Tod nennt ah Erben Kinder und Enkel aus der 1. Ehe mit einer :.taria: 
einen Enkel Ehrenreich Schönebner und 6 Kinder des Schwiegersohnes 
Paul Kernstock. - Hier wollte ich nur andeuten, wie,·iel durch planmäßi­
ges Ausschöpfen und Zucinanderfügen niedcrösterreichischer und rruttel­
fran;,ischer Quellen cr?.ielt werden kann. Ich bin übeneugt, daß wir uns 
gegenseitig zum Aufhellen der Vergangenheit brauchen. Wir werden dabei 
reichlich bevölkerungsgeschichlliche und wirtschaftsgcschichtliche Auf­
schlüsse gewinnen und gerade bei unseren mit1elrrönk1schen Exulanten­
nachkommcn die Freude und den Entschluß wecken, den österreichischen 
Herkunrtsort aufzusuchen. Im Vorjahr machten wir mit der Gesellschaft 
für Famllicnrorschtmg in F ranken unsere 2. Exula nten fahrt ins Waldvier­
tel. Hen Pracndcr aus Stuttgart, dessen Ahnen 1m ;\nH Pehendorf bei 
Rappot lcns tein nnshssig waren, war mit dabei und is t Teilnehmer der 
heutigen Tagung. Die Wißmüller suchten den Auswanderungsort Lang­
schlag bei Groß-Gerungs und die namengebende Wicsmühl e m de1· Ort­
schaft Thcil, heute Wohnsitz des Nationalrates, Staatssekretär a. D. Dr. 
Johann liaider, auf. Das sind keineswegs Einzelfälle, die nicht ins Ge­
wicht fallen wurden. Ich bitte, die beigegebene Kar1e einzusehen: ?\ord­
bayern, in der ~litte Xürnberg. Xach Süden fast b1s zur Donau. bis 
Treuchtlingen und Pappenheim, westlich :-lördlingen, darüber rechts Oet­
tingen und links In Richtung Wurzburg Dinkelsbühl und Rothenburg ob 
der Tauber nn der Romantischen Straße, halbwegs auf Nürnberg zu: Ans­
bach, Reglernng,...itz der Markgraf~chaft Ansbach, die in ihr weites Gc­
oiet ''omehmlich österreichische Exulantcn gegen und n ach Ende des 30-
iährigen l(riegcs aufnahm. Damals nach den •chwercn Verlusten durch 
Krieg und Pest hat sich die bäue rliche Bevölkerung weithin bis 50 Pro­
zent uncl darilb<>r aus Österreichischen Exulante11 a ufgolülll. Diese Prn­
zentzuhlen hut schon 1909 Dr. Hermann Clauß •) Wr Pfarreien der Graf­
schafl O~tlinl(en im Hies uncl dann 1926 (ür die Gegend von Ansbach und 
Gunzenhausen errechnet •). Listen für die Grafschaft Puppenheim, für die 
Dekanate Schwabach, Hoth, Wernenburg, Heidenh eim, Wr N~usladl an der 
Aisch, Ro1hc·nburg ob der Tauher, Windsbach, Thalmiis~ing, Brlangcn und 
~fünehaui·och wurden aus den KirchenbUchern erstellt '°J. Dr. Waller 
Lehnert hat in seiner Dil>sertation uDie oberöstcrrcichische:n Exulante-n im 
ehemaligen Brandenb1u-g-Ansbachisd'len Oberamt Stauf-Landeck" die sla-
1is:ischen ~:rhebungen bei den Taufen und Trauungen aller Pfarreien im 
D<>kana1 'fholmö.ssing ausgewertet und ebenfalls gut 50 Prozent österrei­
chische Zuwanderung bestätigt. Eine Reihe von Einzeluntersuchungen der 
letzten Jahrl' bekräftigen den Prozentsat' des österreichischen Bevölke­
rnngs.,ntclls i B. fur Gräfensteinberg bei Gunzenhausen oder für Weißen­
kirchbPr.C·Tlruu:-;l in dct Nähe von Rothenburg ob der •rauher. Jn die nus­
l:('Jl!'bl'ni• Kn111• „,, moth\e ich die über eins gan7.I' GcbiN l(c•ll'l'llt~n Ober­
tt~h~111•lt h111 uu ,,,,„, L indlcin ob dor EnnN nichl 10 vt•1 11u11·kl•n. Ntl•dcr­
ll•IPt11 l1 "' 1 '"" 111•111 lktl rk IJnug (Sl. Ynl('111ln, :-lt 1'1•1!11· III dl'I' /\u, 
Pr ll 1!li1 l l1u1lftl h11 l1 11 , \011 JltH r Hll th1r l•;nn11) l<'""''" ~1dll J•·I• h In dh· U 1n 
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gebung von ßrla ngen (z. B. Frauenaurach, Eitersdorf), a us der Herr.dmft 
Gleiß am rech1en Ufer der Ybbs von Amst.cttcn über das ehema ls freisin­
gische Waidhofen/Y bbs (Bayer. Waidhofen), Opponllz, Sl. Georgen am 
l~eith bis Lun1. om See ließen sich im Dekanat Münchaurach (Weisendorf, 
Kairlindach u.a.) nieder. Aus der ehemals zinzendorf'schcn Herrschaft 
Hausegg bei Gresten, Steinakirchen, Purgstall, Scheibbs finden wir nelc 
Exulan1en we.tlich von Nürnberg von der Linie Fürth-Ansbach über 
Neustadt an der Aisch hinaus bis in den Steigerwald"). Die hier am mei­
s!en interessierenden Waldvicrller kamen in das am weitesten östlich ge­
legene Gebiet der Grafschaft Sulzbürg-P~·rbaum. fehlen rnit Ausnahme 
,·on 6 Arbcsbochcrn in der Gegend um Thalmässing. sind aber cmgeslreut 
in der Grafschaft Pappenheim bei Treuchtlingen, auf dem Hahnenkamm 
und im Altmühltol bei Gunzenhausen. 

Wa ldvicrtler Exu lnnten kamen in cli<'! Grafschaft Oettingen, nörd ­
lich davon gegen Gunzenh ausen nach Osthein1 ttnd Sllm1ncnheim und 
nördlich von Gunzenha usen nach Gräfensteinbcrg und l<albcnsteinberg, 
nach Wiissertrüdlngcn um den Hcsselberg, in den s üd lichen Bezirk von 
Ansbach n<lch l<önigshofen an der Heide, Sachsbach, Soinmersdor!-'L'hann 
und Weidcnbad1 und vor allem in das wlederholt gcnonnte Gebiet nörd­
lich von Feuch\w~ngcn um Weißenkirchberg, in der Karte durch W ge­
kennzeichnet. 

Noch sind dies keine Ergebnisse, die auf Vollständigkert Anspruch 
erheben könnten . Dre Kirchenbücher einiger evang. Pfarreien sind noch 
nicht nach Exulonten durchsuchL wie die Dekana1e Nördlingen. Dinkels­
bühl, Wassertrüdingen, Feuchtwangen, Leutershausen, lnslngen . Wrnds­
he1m, Fürth, Urfenheim und Kitzingen. Bisherige Prüfungen lassen zwar 
erkennen, daß das Xürnberger reichsstädtische Gebiet bis nach Hersbruck 
und in die Fränkische Schweiz, terner die Markgrarschaft Bayreuth mit 
BayreuJh, Kulmbach, Hor Saale, oder Wunsiedel wenig österrelchischc 
l~xulanlen aufweist. Dorthin flüchteten mehr evang. Exulanten a us Böh­
men und Ege r und ob 1629 aus der Oberpfalz. Nm· Hlr Hutschdo1'( in der 
ehemaligen Gn1tschaü Thumau (bei Bayreuth), I<ul mbach und Ncudros­
senfcld ist eine AM.o h! J•:x11lan\en aus dem Bezirk Scheibbs zugewandert. 
Auch Württcmborg hat in seinem heutigen Gebiet. und zwar in ehemals zu 
den Heichss tlidlci1 Nördlingen und Dinkelsbühl und In den ehem(lls murk­
grällich-ansbachlschcn Oberämtern Crailsheim und Gerabronn. a ullerdom 
in Gaildorf (Grdschaft L1mpurg) und am unteren Neckar öslon·oichisch1• 
Exulantenfamilien aufzuweisen. Auffallend ist, daß in der großon J\fotro­
polc Frankfurt ain Main in den entspredtenden Jahriehn\en des 17 
Jahrhundert~ in Trauungsbüchern und Bürgerbuch nur ein Soldat Geor11 
Brunner aus Hcllcnboch (29. 5. 1654) und der Rotgcrb<'ri;sohn Daniel 
Büd1ler aus Chrrstk1rch rn Österreich (23. 11. 1658) zu frndcn waren. 

In den Or-,,illigerjnhren schrieb Karl Gröschel, der Initiator der grollt n 
F.xulantcnknrtc1 1m Staot•urehlv Ntlmbcrg: 

„Es wird <'In ft(\nuu<·~ Uild ~·1"fl 1u J,(<1Y.•1nnc-n ~~'"· '"''-'"" dil' r(.•1n ?ttoll 
stis<:hen UnL(.•rlogen vorht'j(''" und nurh tllc1 Fru1-tP, ob die Auswundt•rt·1 
OUi'I besl iln1nlPn (;('gt•rHlt'n ()•llt'f 1 t•lc·lul Jilth Wit•dl'f" ir1 t'n~t•r Uhl.U~n t11t·n 

dt'n t;ttblül t•n dt•N Ji'1 unkt1nlunch•1 11u•111nnu111r.irut1•n, wird .-iphh•r nut h klu· 
touru ph lH1.1hpf' l't•nrht1l1 11 n.c tll11 Au• u11d l~ln~n11tl 111u·o1l1, nliht11• r.11 ht1 

i-11nu1H•n At'h\'' Nt•hnH10 Hll' 1u~~1 1 1t1 1 11 h -1 rl111•n V1111t\u·h cloit11 
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Waldviertier Exulantenschicl<sale 

/ %.:~ -,,,-<-=:~'='-· 
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zum LcbensJ<tuf des Aumiil.lers und was.se.rgraten J oh::tn;n Sc;hrende, geboren ?O. !l. 1634. 
„1"ödt,..!\Jfll1l'"' l?'f:U' rt Brandt In ÖStttre.ich. lm. 13. Lel)cnsJaltr (tG47) naeh Preßburg an die 
i:J ;,.1:eue.u , .,.elt e~unaJs i.um ~van,gelisc:hen b.1. A btnd1n:'l.hl- ncgraben 2:3. 3. lGOS in Eyb bei 

An:'i:b<Ldl (btut.e el nge.mehulct.) 

unter d(:n versehiccte.1en österrti cb.iscilen 1~tatJ:()rten " 'u.rde m.it 2 11kcl ln (lc:m Umkreis 
'\'On 1~.reßb1.1Ti; m,it ca. 170 km der P tarror t Br<1nd bti ~wetU, dAtnl die Furthmüllle am 
Kh:lntn l\<&m(' und der lVohno.tt „Griiob<•C'h~' "" Nltc):ergTtmba.ch des Paten Jlan.s n olttln.tter 

~·~runden. 



Ni.edcrö:>lörl'eicbische. E:xuJanten in Süddeutschland 

J3.Dhnur: t•tancr L lL Georg Kubr 

Ji::111:.u!anten in .tr.-;_w_ken aui;: 

ne:r.lrk :Ua..s-.St. vet.ct/An 
Pfarre: if:lirH: rSj1,1t~ 1l 

ntt. Gleiß üstlhif1 dtr 
Ybbs-LUJl2./Se-e 

sexirk Sdltlbb$-(;teJtC11 
P\Lrg:sbll-Steinäl rd) tn 

Waldvlf::net: Pö&t:S&a.H. 
:\lartlnSberg:, OltCr)Jd\l:lg, 
Groß-Gerungs. Großper1hol7. u. a .. 

Ob1•r3steyl'ctctu::r: 
„l..!:indJein ())) dtr tSnns": 
llöh1ncr, K ii rnl11Cr u . :1, 

.. ......... ······· 
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